Hinweise zur Installation oder Re-Installation der Oberst Software und Hardware auf einem neuen oder neu konfigurierten PC und zum Betrieb

Sie benötigen:

· Einen PC mit Windows NT 4.0 oder Windows 2000  und mindestens 64 MB RAM

· Eine A/D-Wandler Karte MICROSTAR DAP 3000 A 212

· Den 4-Kanal Leistungsverstärker LV18

· Einen Heräus Wärmeschrank mit serieller Schnittstelle

1. Installieren Sie Windows NT oder Windows 2000.

2. Konfigurieren Sie den Rechner für eine Grafik-Auflösung von 1024*768 Punkten, die Farbtiefe ist beliebig.

3. Stellen Sie sicher, daß Interrupt 2 nicht von Hardware besetzt wird, notfalls re-konfigurieren oder entfernen Sie Komponenten, die diesen Interrupt fordern. (z.B. Soundkarten) Stellen Sie sicher, daß der Adressenbereich 220 HEX  nicht von Hardware besetzt wird, notfalls re-konfigurieren oder entfernen Sie Komponenten, die diesen Adressenbereich besetzen (z.B. Soundkarten). Diesen Punkt brauchen Sie nicht zu beachten, wenn Sie eine PCI-A/D-Karte von MICROSTAR einbauen.

4. Bauen Sie den A/D-Wandler ein, nachdem Sie sichergestellt haben, daß er die Standard-Adresse (220 HEX) und den (Standard) Interrupt Vektor 2 eingestellt hat und seine Steckbrücken für interne Ein- und Ausgangsspannung ( 10V gesteckt sind.

5. Auf dem A/D-Wandler befindet sich ein Anschluß zum Auslösen von Triggersignalen durch den Samplingvorgang. Dieser Anschluß muß mittels Jumper geschlossen sein. Schlagen Sie bedarfsweise in der Microstar Dokumentation nach. 

6. (Nur WINDOWS NT) Binden Sie den A/D-Wandler in WINDOWS NT ein, dazu benutzen Sie bitte das Setup-Programm auf der ACCEL32-Diskette von MICROSTAR. Lassen Sie unbedingt die Karte vom Installationsprogramm suchen! Alle Einstellungen können in den Standardwerten belassen werden.

7. (Nur WINDOWS NT)  Rufen Sie das Ereignisprotokoll von Windows NT auf und löschen alle Eintragungen, vordem Sie den Rechner neu booten lassen.

8. Prüfen Sie beim nächsten Booten, ob Fehlermeldungen in das Ereignisprotokoll geschrieben werden. Sollte das der Fall sein, setzen Sie sich bitte mit TWS Michael Schulthes in Verbindung.

9. Binden Sie einen geeigneten Farbdrucker ins System ein.

Wenn Sie PCAnywhere nutzen wollen, um den Rechner ggf. von TWS Michael Schulthes warten zu lassen, sind folgende weitere Konfigurationsschritte notwendig:

Installieren Sie das mitgelieferte Modem an COM 1 und binden es mittels des mitgelieferten Treibers ins System ein.

Installieren Sie PCAnywhere mittels der mitgelieferten CD.

Richten Sie eine Zugang mit Ihrem Rechner als HOST über das MODEM ein und teilen Sie TWS Michael Schulthes die Zugangsdaten mit.

Verdrahten des Systems:

Schließen Sie den LV18 mit dem mitgelieferten Kabel (Centronics ((SCSI-Stecker) an den A/D-Wandler an, das ist die ganz unten eingebaute Steckkarte.

WARNUNG!!

Berühren Sie unbedingt mit dem SCSI-Stecker das Rechnergehäuse, vordem Sie die beiden Geräte verbinden, andernfalls kann der A/D-Wandler durch statische Entladung zerstört werden.

Schließen Sie den MM0002 des ersten Stativs an den oberen BNC Eingang 1 im LV18 an.

Schließen Sie den ESW 202 des ersten Stativs an den unteren BNC Ausgang 1 im LV18 an.

Verfahren Sie analog mit den Stativen 2 bis 4. (4-kanalige Software- und Hardware Version.)

Der LV 18:

Jeder Kanal des LV 18 besteht aus 2 Funktionsgruppen:

Der Eingangsverstärker verstärkt das Signal des angeschlossenen MM0002 um 40 dB und führt es dem zugehörigen Kanal am A/D-Wandler zu.

Der Leistungsverstärker verstärkt das Ausgangssignal des D/A-Wandlers und regt den zugehörigen ESW 202 mit konstantem Strom an.

Die Overload-Lampe dient hauptsächlich dazu, einen Kabelbruch anzuzeigen: Wenn der ESW 202 nicht elektrisch mit dem Verstärker verbunden ist, leuchtet sie hell auf. Das dunklere Leuchten während des Betriebs in Rausch-Anregung ist erlaubt; eine Gefahr für den Verstärker besteht nicht.

Da der Leistungsverstärker Strom-gegengekoppelt arbeitet, muß man bei einer Funktionsprüfung folgendes beachten:

Ein ESW 202 muß angeschlossen sein!

Der Schirm des Anschlußkabels darf nicht mit Masse verbunden sein.

Zum Test des Leistungsverstärkers können Sie wie folgt vorgehen:

Schließen Sie parallel zum Schirm des Signal-Ausgangs (nur den Schirm auf den Eingang des Oszilloskops legen, keine Masse-Verbindung !!) ein Oszilloskop an. Wählen Sie manuelle Messung im Gleitsinus-Modus und betrachten Sie das Signal am Oszilloskop. Sie sollen ein Sinus-Signal konstanter Amplitude sehen, dessen Frequenz logarithmisch abnimmt.

Schaltung eines Kanals am LV18: bei der ESW 202 Version sind die beiden 1N4001 durch Drahtbrücken ersetzt und mit dem Pluspol der BNC-Ausgangsbuchse verbunden (Pins 4 und 1); die Pins 3 und 2 des Ausgangs liegen am Minuspol der BNC-Ausgangsbuchse.
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In der vorliegenden Version des LV 18 sind alle Eingänge und Ausgänge direkt zum A/D-D/A-Wandler geführt.

Justierung der Proben im BSS 101:
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Der MM0002 soll möglichst dicht am Prüfling montiert werden; es muß jedoch sichergestellt sein, dass er während des gesamten Versuches nicht anschlägt.

Der Prüfling soll möglichst tief in den Spalt des ESW 202 eintauchen, wenn zur Anregung hohe Energie erforderlich ist, (Große Dämpfungen und Massen) bei besonders weichen Stäben soll die Eintauchtiefe kleiner sein, um zu vermeiden, daß die magnetische Anziehung den Streifen verstimmt.

Die Software ist weitgehend selbsterklärend, deshalb werden hier nur einige kurze Hinweise gegeben:

Funktion Stativtest: Diese Funktion hilft bei der Prüfung, ob alle Proben richtig angeschlossen sind, und ob alle Empfänger- und Erregerwandler korrekt arbeiten.

Wenn Sie bei aufgerufener Funktion an den Proben zupfen, müssen die zugehörigen Aussteuerungsbalken reagieren.

Bei eingeschalteter Funktion Brummtest wird die Empfindlichkeit stark erhöht, so dass Sie die optimale Stellung des Stativs durch Drehen finden können: der Brumm sollte ein Minimum haben.

Die angezeigten Zahlenwerte beim Stativtest geben an, wie stark jedes Stativ-Ausgangssignal ist, und wie stark der zugehörige Offset ist. Ein hoher Offset deutet auf ein technisches Problem hin. 

Um für die Messung den optimalen Eingangspegel zu definieren, stellen Sie bei eingeschaltetem Generator die Verstärkung der Leistungsverstärker so ein, daß die Aussteuerungsbalken ca. zu 50 % blau aufleuchten.

An allen nicht gemessenen Kanälen drehen Sie bitte die Verstärkung ganz zu.

Funktion Parameter Einstellen:
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Wenn Sie Sandwich-Proben angeben, wird der Fangbereich für die einzelnen Moden erweitert. 

Dies sollte nur bei Sandwich-Proben mit hohen Verlustfaktoren (>0,15) erfolgen.

Während der Datenerfassung sollten Sie den Schrank nur laufenlassen, wenn Sie Rausch-Anregung benutzen, andernfalls ist der Stör-Abstand nicht ausreichend.

Die Start-Warteschleife wird nach dem Erreichen des Temperatur-Startpunkts durchlaufen, zwischen zwei benachbarten Temperaturpunkten wird nur noch die Meß-Warteschleife durchlaufen. 

Mit den Punkten T-Überschwingen und Überschwing Zeit können Sie die benötigte Temperier Zeit verkürzen: durch Vortemperieren mit höherer Temperatur (bei Messung mit steigenden Temperaturen) wird erreicht, dass auch das Stativ die Solltemperatur schneller erreicht. Die beiden Größen sind in % der jeweiligen Schrittweite skaliert.

Erste Ordnung mitgemessen: Diese Funktion ist manchmal nützlich, wenn infolge sehr hoher Verlustfaktoren Mode 3 nicht mehr bestimmt werden kann.

Datenerfassungs- Hardcopy: wenn Sie diese Funktion wählen, wird nach jedem Temperaturpunkt ein Blatt ausgedruckt, auf dem die Frequenzgänge der gemessenen Proben zusammen mit den berechneten Resonanz- und Dämpfungswerten ausgegeben werden. 

Diese Funktion brauchen Sie nur, wenn Sie die Mess-Bilder in bester Qualität benötigen. Bildschirm-Hardcopys jeder Messung werden in jedem Fall gespeichert, um die Qualität der Messungen prüfen zu können.

Mess Signal: Rauschen oder Sinus

Rauschen misst, besonders bei manueller Messung, schneller, da man nach kurzer Zeit sieht, welche Werte sich einstellen. Sinus liefert, besonders bei großen Sweepzeiten, besser reproduzierbare Werte.

[image: image4.png]| Ausgabeparameter [Tl

Pibe [ Kuvonat [ Pobomummer | uwertgitbe [ Massomah [ Foe [ Mutr [ Yool |
| [ommez 1 Vet Syten 0 m 0
3 [odumgs 1 Vet System s i )
5 [Femtions 1 Vet System 7 2 )
4 Jowmg2 1 Vet Belag i i )
5L

L

L

5 L

o L

10 Lo

I Logarithmische Darstellung Temp. Maxinum [go

Full-Scale Verlustfaktor 1000 Tomp. Minimum [0

Full-Scale E-Modul d

F == =




Wenn Sie auf eine Probe bei der Definition der Einzelproben doppelclicken, öffnet sich ein Fenster, in das Sie das Gesamtgewicht der Probe eingeben können.

Falls die Probe die Schichtdicke 0 hat, berechnet das Programm anschließend das spezifische Gewicht des Trägermaterials. Bei Schichtdicke >0 und gültigen Angaben für die Geometriedaten und das spezifische Gewicht des Trägermaterials  berechnet das Programm das Längengewicht der Probe.

Daten Auswertung:
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ie können bis zu 10 Kurven über der gemessenen Temperatur auf einem gemeinsamen Blatt ausplotten lassen.

Wenn Sie im Menu-punkt Kurven-Auswahl auf eine der Spalten clicken, erscheint eine Erklärung über die möglichen Eingaben.


Kurvenart: 
Geben Sie O2 für 2. Ordnung, O3 für dritte Ordnung etc

Geben Sie F150 Für die Berechnung der Ausgabewerte bei 150 Hz ein.


Probennummer: eine der gemessenen Proben.


Auswertgröße: 
V= Verlustfaktor System





E= E-Modul System





VB= Verlustfaktor Belag





EB= E-Modul Belag

VV= Verlustfaktor bei variablem Massenverhältnis Belag/Träger

Y-Pos. d Legende definiert, wo der Probestrich geplottet wird. Diese Größe ist in % des Plotbereiches definiert.

Muster und Farben erklärt Ihnen der entsprechend bezeichnete Button.
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